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Ur . 53 G1sfleth > Dienstag , den 9 . Mai 1939
' "

f
. Militärpakt

Abkommen der beiden Achsenmächte im Dienst des
europäischen Friedens .

Der Reichsminister des Auswärtigen vonRibben -
p und der italienische Minister für die auswärtigen

Gelegenheiten, Graf Ciano , haben bei ihre» Besprs -
Mgen in Mailand am 6 . und 7 . Mai die gegenwärtige
Mische Lage einer sorgfältigen Prüfung unterzogen
Ne haben dabei erneut die volle Uebereinstimmung der
Mssungen ihrer Regierungen nach jeder Richtung hin
gestellt und beschlossen , der engen Verbundenheit der
Mn Völker durch einen umfassenden politischen

militärischen Pakt Ausdruck zu geben. Die
kiden Achsenmächtesind dabei von der Ueberzeugung ge -
irigen , damit in wirksamer Weise zur Sicherung des
Friedens in Europa beizutragen .

Reichsaußenminister v . Ribbentrop und der italienische
Wmminister Graf Ciano hatten am Sonnabend in Mai -

im Palazzo Monforte , dem Sitz der Präfektur der
irovinz Mailand , eine mehrstündige Unterredung , bei der
k die vielseitigen und verwickelten Probleme , die die

Politik dieser so ereignisreichen Tage beherrschen, aus das
mueste erörterten . Nach den verschiedenen Aussprachen ,
« die beiden Staatsmänner , jeder für sich getrennt , in den
»kWngenen Wochen mit einer Reihe führender Staats -
Mner gehabt haben , tauschten sie nunmehr ihre Ansichten
md Erfahrungen miteinander aus , wie es sich aus der
ichnderen Situation der beiden Mächte Deutschland und
Kolien ergibt . Die beiden Außenminister haben in ihren
Aussprachen alle die Politik ihrer beiden Staaten be¬
kiffenden Fragen behandelt , nicht nur solche , die im
tgenwärtigen Zeitpunkt bedeutungsvoll sind , son¬
ne auch Angelegenheiten — und darin liegt das Be-
ßdere dieser Aussprache — , die für die zukünftige
Waltung der Politik der beiden Achsenstaaten von aller-
Hier Bedeutung sind.

Nachdem Reichsaußenminister v . Ribbentrop am
mntagvormittag mit seiner Gattin die Sehenswürdig -
ckn Mailands besichtigt und an einem Frühstück in,
Mzzo Sormani teilgenommen hatte , fand im Laufe des
^nntagnachmittags noch eine weitere Aussprache zwischen

^
»>Ribbentrop und

"
Graf Ciano statt.

^ Nach einem Empfang im Mailänder Rathause begad
>> schder Reichsaußenminister mit seiner Begleitung in du
K Na d ' Este nach Como.

Achse stärker denn je
Nun brauchen die Kriegshetzer und Einkreisungspoli -
in Paris und London nicht mehr ihr großes Rätsel¬

ten weiterzuführen . Das Ergebnis der Mai¬
länder Besprechungen zwischen dem deutschen
Henminister von Ribbentrop und dem Außen¬
minister Italiens Gras Ciano liegt eindeutig und klar
t den Augen und Ohren der Welt . Jetzt wissen Cham -
Min und Daladier , daß die Achsenmächte nicht untätig

D sre Hände in den Schoß legen , sondern daß sie aus der
«acht sind und es verstehen, die Kriegshetze der Demo-
« ien zu parieren .

Zwischen Deutschland und Italien ist in Mailand
jmrch ihre Außenminister ein politischer und militärischer

A abgeschlossen worden . Damit wird jenes hysterische
.chrei all absnränm geführt , das in der westdemokrati-

M Presse den Mailänder Besprechungen vorausgegan -
war und von Meinungsverschiedenheiten der Achsen¬

mächte wissen zu können glaubte . Das Gegenteil ist der
Durch den neuen Pakt ist die Schlagkraft der

s e gewaltig gefestigt und verstärkt worden . Nicht etwa
A aggressiven Sinne , wie die Demokratien es unserem
«Een immer unterschieben wollen , sondern im Sinne
Mr Sicherung des europäischen Friedens
Mnüber der Kriegshetze und Einkreisungspolitik Eng -
»Es und Frankreichs . Wenn auch diese Einkreisungs -
°"A durch das Verhalten Moskaus , das nicht das Opfer
'»es imperialistischen Krieges der Westmächte sein will ,
Me als gescheitert angesehen werden muß , so besteht der
" " Wille immer noch in London und Paris . Die Kriegs -

^ werden dort jetzt einsehen müssen, wie gefährlich
es srevlerische Spiel für sie selbst sein muß , wenn sie
t bald eine innere Umkehr vornehmen sollten . Berlin
Rom sehen die europäische Lage dank ihrer Einigkeit
Stärke nicht als gefährlich an . Die Achsen -

Re wollen einen Frieden der Gerechtigkeit und eine
ardnung Europas , die durch die in ihr wohnende Gerech-

schoß Me Sicherung des Friedens Europas be -

z . ,Der Garant dieses Friedens aber sind die
, Mächte dank ihrer politischen und militärischen

ZM Das italienische Blatt „ Corriere della
lj

ma "
Hai vollkommen recht, wenn es schreibt, man

ohne weiteres bekräftigen , daß auch die Konferenz
MMailand wie alles , was in der Politik Roms und der

wirke , im Interesse der Zivilisation und des Frie -
» Miauend sein würde . Die Kriegshetzer , die Sabo -

"er Zivilisation , die Katastrophenpropheten und
MEem jene , die die unabänderliche Realität der Ge-

und des Lebens nicht sehen uns nicht sehen wollen .

suchten den natürlichen Prozeß der Revision und der
Neugestaltung der europäischen Angelegenheiten , die
eine unumgängliche Notwendigkeit für eine friedliche Ent¬
wicklung des Wohlstandes der Völker sei , zu hindern . Wer
sich noch einbilde , über die Achse hinweggehen zu können,
erhalte eine erneute kategorische Abfuhr , ebenso wie das
Spiel wahnsinnig gefährlich sei , wenn manche weiter auf
der Politik der Einkreisung bestehen

Dank und Aimlenimng
Verfügung Dr . Leys : Werkscharführer werden Politische

Leiter
Mit Genehmigung des Stellvertreters des Führers

hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley folgende Anord¬
nung erlassen:

„Die Werkscharen haben in Zukunft noch mehr als
bisher rein politische Aufgaben zu erfüllen . Diese Tatsache
sowie der vorgesehene beziehentlich durchgeführte Einbau
der Betriebe in den Hoheitsbereich der Ortsgruppen der
NSDAP , machen die Unterstellung der Werkscharen unter
den jeweils zuständigen Hoheitsträger der NSDAP , er¬
forderlich . Die Aufgaben und der Einsatz der Werkscharen
bestimmt im Auftrag der NSDAP , die Deutsche Arbeits¬
front .

Soweit die Werkscharführer Parteigenossen sind , sind
sie als P o l i t is ch e L e i t e r einzubauen . Sofern sie nicht
Parteigenossen sind , sind sie ebenso wie die Werkschar¬
mannschaften als Politische Leiteranwärter zu
betrachten und bei entsprechender Eignung mit politischen
Aufgaben zu betrauen . Die bisherige Werkscharuniform ist
aufzutragen , neue Werkscharuniformen sind keineswegs an¬
zuschaffen. "

Diese Verfügung kommentiert Dr. Ley mit nachstehendem
von ihm gezeichneten Artikel: Beim Ausbau der Deutschen
Arbeitsfront war es für mich ein unumstößlicher Grundsatz,
daß es gelingen mußte, den Betrieb zu einer Einheit zu
formen, alle Gegensätze zu bannen oder zumindest auszu¬
gleichen . Betriebsführung und Gefolgschaft mußten im Betrieb
geeint werden, um zu erkennen , daß sie im Betrieb zusammen¬
gehören. Als Vorbild diente mir als altem Soldaten des
Weltkrieges die soldatische Gemeinschaft , in der ich überhaupt
den besten und vornehmstenSozialismus sehe. Damit nun die
Betriebsgemeinschaft nicht nur aus dem Papier stand , war
es meine nächste Aufgabe, die Betriebe mit Leben zu erfüllen.
So verlieh der Führer den Betrieben die Betriebssahne, und
es wurden die Werkscharen gebildet , um der Betriebsgemein¬
schaft einen Kern zu geben . Die Betriebe können so nie wieder
auseinanderfallen. Die Betriebsgemeinschasthat Aufgaben zu
lösen . Damit diese Aufgaben nicht steckenbleiben , traten die
Werkscharen als Vor- und Stoßtrupps in Erscheinung. So
leisteten die Werkscharen zwei große Dienste : Einmal : sie
formten die Betriebsgemeinschast. Sie waren der Garant für
sie nationalsozialistischeAuffassung im Betrieb. Sie brachten
Leben in die Gemeinschaft . Sie waren der Sauerteig des Natio¬
nalsozialismus im Betrieb.

Zweitens : Die Werkscharen bildeten Trupps für Propa¬
gierung gesunder Wohnungen, der Volksgesundheit, der Be¬
rufserziehung und von „Kraft durch Freude" . Darüber hinaus
lösten sie die Probleme auch praktisch , indem sie ihren Arbeits¬
kameraden bewiesen , wie notwendig z . B . die Aktion „ Warmes
Essen im Betrieb"

, „Gutes Licht" und saubere Arbeitsräume
für die Schaffenden sind .

Vor einem Jahr habe ich den Werkscharen als Leitparole
zum Tag der Nationalen Arbeit 1938 diese Aufgaben konkret
gestellt und die Erwartung ausgesprochen , daß sie bis zum
nächsten 1. Mai tatkräftig angefaßt werden müßten. Das ist
geschehen . Die Erfolge des Leistungskampfesder deutschen Be¬
triebe und des Reichsberusswettkampfesaller Schassenden sind
das große Verdienst der Werkscharen . Der Führer hat diese
Leistungen zum diesjährigen 1. Mai als eine der größten
revolutionären Taten des Nationalsozialismus anerkannt. Als
Dank und Anerkennung für die Werkscharen wird nun
die Werkschar nach Jahren zähester und aufopferndster Arbeit
in das Korps der Politischen Leiter ausgenommen. Sie darf
nun das Ehrenkleid der Politischen Leiter tragen, und die
Partei erkennt damit an, daß die Werkschar beste Arbeit voll¬
bracht hat.

Ich grüße die Männer im Betrieb und bin stolz daraus,
Satz damit die Deutsche Arbeitsfront als Instrument der
Partei wiederum einen gewaltigen Schritt vorwärts getan hat

Deutschlands Buchpradultion Mrend
Ministerialrat Berndt sprach aus der Leipziger Buch¬

kantate .
Die Buchkantate Leipzig 1939, das jährliche Treffen

der deutschen Buchhändler und Buchverleger aus der gan¬
zen Welt , erreichte mit der Hauptversammlung des Bör¬
senvereins der deutschen Buchhändler ihren Höhepunkt.
Im Mittelpunkt der Hauptversammlung stand die Rede
des Leiters der Reichsschristtumsabteilung , Ministerial¬
dirigent Alfred -Jngemar Berndt , der in Vertretung
des Reichsministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Dr . Goebbels , zu den wichtigsten Fragen des deut¬
schen Buchhandels und Buchverlages Stellung nahm und
die herzlichsten Grüße unh Wünsche des im letzten Augen¬
blick verhinderten Ministers überbrachte .

Ministerialdirigent Berndt wies darauf hin, daß auch
der deutsche Buchhändler im Volke seine große Aufgabe zu
erfüllen habe, eine Aufgabe, die eine kulturelle und politische

,st. Der Buchhändler ist, so erklärte der Redner, der beru¬
fene Vermittler zwischen den kulturschöpferischen Menschen
unseres Volkes und dem Volke selbst . Damit ist eine große
Möglichkeit in seine Hand gegeben , denn von ihm hängt es
ab , welches Geistesgut er besonders an die Menschen her¬
anträgt . die in seinen Wirkungsbereich treten.

Niemals war , so hob der Redner hervor, der Lese¬
hunger des Volkes so stark. Ein schönes Zeichen , wie be¬
wußt das Volk in der Zeit steht . Denn einen besonders
großen Anteil am Buchabsatz des letzten Jahres hat das
politische und zeitgeschichtliche Schrifttum. Das soll auch in
Zukunft so bleiben, denn wir brauchen ein politisches Volk .

Ministerialdirigent Berndl wies darauf hin, daß der
deutsche Buchhandel von 1937 auf 1938 eine Umsatz st eige -
rung von 11 v . H. zu verzeichnen habe. Seit Beginn von
1936 beträgt die Umsatzsteigerung fast 35 v . H. Die Zahl der
Neuerscheinungen hat sich nicht wesentlich vermehrt, dafür
steigert sich die Zahl der Neuauflagen erheblich .

Deutschland steht mit seiner Buchproduktion heute an
der Spitze der Welt. Diese Entwicklung widerlegt auch , so
betonte Berndt , alle Behauptungen von einst , daß der Natio¬
nalsozialismus das Ende des deutschen Kulturlebens bedeute ,
ist doch die Zahl der Bucherscheinungen von 21601 im Jahre
1933 auf 25 439 im Jahre 1938 gestiegen , während die Buch¬
produktion in Großbritannien 17 100 Erscheinungen im Jahre ,
in den Vereinigten Staaten 9300, in Frankreich 8900 und den
anderen Ländern noch weniger beträgt. Deutschland ist am
Welthandel mit Büchern mit 20 v. H. beteiligt, während aus
allen anderen Ländern Klagen um den Rückgang der Buch¬
produktion und des Buchabsatzes kommen . Das bedeutet, daß
das Kulturleben der Welt ohne den Anteil Deutschlands nicht
denkbar ist.

Es ist jetzt gelungen eine Auslagen st eigerung
und damit eine Längerlebigkeit der wichtigsten Neu¬
erscheinungen herbeizuführen. Von je 600 Büchern des letzten
Jahres erreichten 23 Auflagen vom 6. bis 10. Tausend,
14 Auflagen von über 50000, 5 Auflagen bis zu 100 000
und 9 Auflagen über 100 000.

Der Redner wandte sich dann der Frage des Uebersetzungs -
schrifttums zu : „ Deutschland ist in den letzten Jahren mit
Uebersetzungen aus fremden Sprachen überschwemmt wor¬
den . Diese Verbindung mit dem geistigen Schaffen anderer
Völker darf und soll nicht abreitzen . Sie setzt aber eine
Gegenseitigkeit voraus , und es geht nicht an. in großem Maße
Bücher aus der Sprache eines Volkes zu übersetzen , das Ueber -
sctzungen deutscher Bücher in seine Sprache ablehnt.

Ministerialdirigent Berndt kündigte zum Schluß noch eine
Bereinigung auf dem Gebiete der Literaturpreise an.
Die Zahl der Literaturpreise soll erheblich verringert werden.

SchlußmitLovvelukdeitundPavierkrieg
Schwerin -Krosigk über die Finanzpolitik

In einem Vortrag vor der Jahreshauptversammlung
der Wirtschaftlichen Gesellschaftfür Westfalen-Lippe in Bad
Salzuflen über die Probleme der heutigen Finanzpolitik
entwarf Reichsfinanzminister von Schwerin - Kro¬
sigk ein Bild der finanziellen Entwicklung seit der Macht¬
übernahme . Er zeigte, wie die erste und dringlichste Auf¬
gabe der Beseitigung der Arbeitslosigkeit zunächst durch
eine große Reihe von Arbeitsbeschaffungsmatz¬
nahmen , sodann durch die Wehrhaft machung
des deutschen Volkes und den Vierjahresplan gelöst
worden sei . Mit dem Eintritt Deutschlands in das Sta¬
dium der Höchstbeschäftigung habe sich die Lage
und damit die Aufgabenstellung grundlegend geändert ;
jetzt sei das Problem der richtigen Verteilung der
Rohstoffe und Menschen zu lösen. Mit dieser Aenderung
habe sich auch die Problemstellung in der Finanz¬
politik grundlegend gewandelt .

Im Anfang sei eine Kreditausweitung das einzige
Mittel gewesen, um die Wirtschaft in Gang zu bringen .
Jetzt handele es sich darum , die zum Teil über die
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft hinausgehenden An¬
sprüche und Ausgaben in ein System der wirtschaftlichen
Ordnung zu bringen .

Auf dieStenerguischeine übergehend bemerkte
der Minister , daß sie mit einem starken Anreiz zur Anlage
freier G e l dl a p it a l ien in der gewerblichen Wirtschaft
ausgestattek seien und daher sehr bald und in großem Um¬
fang festgehalten werden würden . Der Minister wies dar¬
auf hin , daß" die durch die Ausgabe von Steuergutscheinen
entstehenden Ausfälle nicht nur durch die Einnahmen ans
der M e h r einkommensteuer, sondern auch durch Ein¬
sparungen bei den Ausgaben der öffentlichen Verwal¬
tung gedeckt werden sollten. Diese Aufgabe sei eine beson¬
ders verantwortungsvolle .

Sie könne nur gelöst werden , wenn noch so berechtigte
Wünsche und Anforderungen an den Staatssäckel den
großen Aufgaben untergeordnet würden , von deren
Durchführung das Schicksal Deutschlands abhänge , und
wenn in der gesamten öffentlichen Organisation der
Grundsatz der Klarheit und Ein fachreit verwirk¬
licht würde . Es würde heute noch zu viel Doppel -
arbeit geleistet und jedenfalls viel zu viel geschrieben.
An der Eindämmung des ff ^ ierkrieges mitzuarbeiten ,
sei eine allgemeine Pflicht .



»eluch ««« Lissabon
Deutsches Hochseegeschwadcrin der portugiesischen

Hauptstadt ,
Einheiten des an der Westküste der Iberischen Halb¬

insel Hochseeübunigendnrchführenden deutschen Ge¬
schwaders liefen den Hafen von Lissabon zu fünftägi¬
gem Aufenthalt an . Die Schiffe stehen unter Führung des
Flottenchefs Admiral Boehm . Es handelt sich um das
Panzerschiff „Admiral Graf Spee "

, den Kreuzer „ Köln " ,Las Begleitschiff „Erwin Waßner " und sechs U-Boote der6. und 7 . U-Bootflottille , Zahlreiche Angehörige der Lissa -
boner deutschen Kolonie hatten sich im Hafen eingefunden ,um die stolzen deutschen Kriegsschiffe bei ihrem Einlaufen
zu begrüßen.

Demobilisierung der spanischenArmee
Die Demobilisierung der spanischen Armee

beginnt am 15 . Mai , also unmittelbar nach der großen
Siegesparade in Madrid . Nach einem Rundschreiben analle Wehrkommandos ist von diesem Tage an mit der
Beurlaubung der Jahrgänge 1905, 1906 und 1907 zu be¬
ginnen .

Mer Zwang und Druck
400 Millionen Zloty für polnische Lustabwehranleihe .

Der Zeichnungstermin für die bereits vor Ostern auf¬
geregte polnische Luftabwehranleihe ist abgc-

llaufen , für die ursprünglich in der Regierungspresse als
Ziel eine Milliarde Zloty , später nur noch 600 Millionen
Zloty genannt worden waren . Nach den provisorischen
Berechnungen , die der Generalkommissar der Luftabwehr¬
anleihe fetzt veröffentlicht , sind aber nur rund 400 Mil¬
lionen Zloty zusammengekommen.

Ein ganz erheblicher Teil des Geldes ist erst in den
letzten Tagen unter moralischem Druck gezeichnet worden .Nicht nur den Beamten und Angestellten der Behördenund staatlicher Betriebe , sondern auch denen privater Un¬
ternehmungen , ja sogar Rentenempfängern wurden von
ihren Bezügen einfach erhebliche Summen zwangsweiseeinbehalten und der Anleihe zugeführt . Hohe Verwal -
tungsbeamte bis zu den Woiwoden hinaus machten denVertretern der nichtpolnischen Volksgruppen persönlichAar , daß es für sie ratsam wäre , für die Anleihe geeigneteBeträge zu zeichnen, und daß eine Enthaltung von dieser
staatsbürgerlichen Pflicht nicht straflos vorübergehenkönnte.

Bon London abgereist
Englisches Königspaar schifft sich nach Amerika ein.

Das englische Königspaar trat seine Reisenach Kanada und den Vereinigten Staaten an . Auf demLondoner Bahnhof hatten sich die Königinmutter Maryund die Herzogspaare von Gloucester und von Kent sowieKabinettsmitglieder eingefunden . In Portsmouth ,wo sich das Königspaar an Bord des Dampfers „Empreß
of Auftralia " begab, waren größere Einheiten der Flotteeingetroffen , die dem Königspaar einen Abschiedssalutfeuerten . Eine Flotteneskorte und Einheiten der Luft¬waffe begleiteten den Dampfer bis zum Atlantik .

Feierliche AmtsemMrinis Kenleinr
Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick, nahm i»

Reichenberg am Wochenende die feierliche EinführungKonrad Henleins in sein Amt als Reichsstatthalter des
Reichsgaues Sudetenland vor.

Reichsminister Dr . Frick führte u. a . aus : Durchdie Gesetze über den Aufbau der Verwaltung in der Ost¬mark und im Reichsgau Sudetenland vom 14 , April >93v
hat der Führer den Grundstein für die Neuordnung der
heimgekehrten Gebiete gelegt. In diesen Gesetzen ist derneue Begriff der Reichsgaue geprägt und den anihrer Spitze stehenden Reichs st atthaltern eine neu¬
artige , in hohem Matze Verantwortliche Stellung verliehenworden

Nachdem die Ostmark über ein Jahr , das Sudeten¬land mehr als ein halbes Jahr dem Großdeutschen Reichwieder angehörten , war die Zeit für die abschließende
Formgebung ihrer Verwaltungsorganisation herangereift .Dabei war zugleich der Gedanke der Pereinheitlichung der
.Verwaltung in dem mr Zeit überbauvt möglichen Nahmen

Die Mmme öes Mutes
1 f^omsn von lyisrik Lostmiffisbsi ' g

Urheber -Rechlsschuh: Drei Quellen -Verlag , königsbrück Ivez . Dresden )Z3?
„ Du mußt dich fassen , Lena . Du darfst mir nicht auch

schlapp machen. Ich wollte dich ja holen . Du kannst jetzt zu
Hause nicht entbehrt werden.

"
„Ja , kann ich denn fort? Der Junge — Lena sah sichwie hilfesuchend um.
„Selbstverständlich!" erklärte Frau Bruckner energisch .

„Du mußt gleich mitfahren. Der Junge bleibt natürlich hier.Den kannst du dabei nicht gebrauchen.
"

„Dann pack nur gleich das Nötigste zusammen. Der
Nächste Zug geht in einer Stunde, und eine halbe Stunde
müssen wir bis zum Bahnhof laufen"

, sagte Kremer.
Frau Bruckner fetzte mit zitternden Händen den Wasser¬

kessel auf, um noch rasch eine Tasse Kaffee zu kochen . Dann
lief sie hinaus auf das Feld . Ernst mußte doch unterrichtetwerden. Währenddessen streifte Lena in ihrer Kammer ein
schwarzes Kleid über und machte sich fertig für die traurige
Fahrt in das Elternhaus .

„Willst du wirklich den ganzen Tag aufbleiben, Vater ?
Du solltest dich lieber noch ein paar Stunden hinlegen.

"
Hille Eickhoff trat mit diesen Worten in die Wohn¬

stube, wo ihr Schwiegervater im Lehnstuhl am Fenstersaß und las .
Der alte Eickhoff war krank gewesen; ganze vier

Wochen hatte er zu Bett gelegen. Das war in seinem
ganzen Leben noch nicht vorgekommen.

Von einer Fahrt zum Viehmarkt in der Stadt hatte er
sich eine böse Erkältung mit heimgebracht, zu der dann
Grippe hinzukam. Es wollte und wollte nicht besser werden.Der Arzt zuckte die Achseln . Er und auch die Angehörigen
wußten nur zu gut, woran das lag . Der Alte war wie ein
starker Baum , an dessen Wurzeln die Axt gelegt ist . Noch

zv verwirklichen. Es ergab sich werter die Forderung einer
unmittelbaren reinen Reichsverwaltung .

Der Verwaltungsraum der Mittelstufe ist der „Reichs¬
gau "

, An der Spitze des Reichsgaues steht der „Reichs -
st a t t h a l t e r "

. Er führt die
'

staatliche Verwaltung in
der Stufe des Reichsgaues als Repräsentant des Führersund im Aufträge , der Reichsregierung

Da der Reichsstatthalter nicht die ausführende Ver¬
waltung selbst ausüben , sondern im Einklang mit den
Zielen der Staatsführung und mit den Gesetzen die großeLinie bestimmen und für ihre Einhaltung sorgen soll , wird
er in wichtigsten Fällen nicht aber indielaufende
Verwaltungsführung eingreifen ,

Es ist bekannt , daß die bei der Durchführung der
Gesetze gesammelte» Erfahrungen abgewartet werden sol¬len, bevor diese Organisationsform etwa auch im Alt
reich weiterentwickelt wird . Gerade von der richtigen
praktischen Handhabung dieser Gesetze wird es daher in
hohem Matze abhkngeil , welche weiteren Schritte sich in
absehbarer Zukunft anschließen.

Der Reichsminister beschloß seine Ausführungen mi!der Versicherung, daß er mit dem Führer festes Vertrauen
dazu habe, daß Konrad Henlein auch in Zukunft die
großen Ausgaben des Sudetengaues mit sicherer Hanv
meistern werde . Mit herzlichen Wünschen führte er ihndarauf in sein Amt als Reichsstatthalter ein.

Weniger Arbeitslose im Proterioratsgebiei
Die Arbeitslosenstatistik für April Hai mit einer Ueber-

raschung anfgewartet . Im Protektoratsgebie !
wurden insgesamt nur 56 386 Arbeitslose gezählt gegen92 375 Ende März und 114 035 Ende April des Vorjahres
Gegen den Vormonat ergibt sich also ein Arbeitslosen¬
schwund um fast 40 v . H . und gegen den gleichen Vor¬
jahresmonat um mehr als die Hälfte . Zum Teil ist die
Eingliederung von Feiernden in den Arbeitsprozeß auchmit dem Abaanq von Kräften nach dem Altreich verbunden .

„Beispiel der Pflichttreue"
Weihe eines Hindenburg -Denkmals auf dem Kyffhäuser .

Auf dem im Herzen Deutschlands gelegenen , sagen¬umwobenen Kyffhäuser wurde am Sonnabendmittagin Gegenwart von zahlreichen Vertretern des Staates , der
Wehrmacht und der Partei , der Familie Hindenburg und
unter starker Beteiligung der Bevölkerung einDenkmal
für den Generalseldmarschall vonHindenburg ein¬
geweiht . Der NS .-Reichskriegerbund (Kyffhäuserbund ) hatdamit dem großen deutschen Feldherrn an einer Stelle ,die für jeden deutschen Soldaten eine besondere Bedeutunghat , ein würdiges Denkmal gesetzt , das von dem Bild¬
hauer Professor Hermann Hosaeus - Berlin geschaffenwurde

Auf dem Gipfel des Kyffhäuser waren mehrere tau¬
fend Männer des NS .-Reichskriegerbundes mit 500 Fah¬nen angetreten . Die Wehrmacht und die U -Verfügungs -
truppe stellten Ehrenkompanien . Alle Gliederungen der
Partei hatten Ehrenabordnungen entsandt . Im Auftragdes Führers wohnte Staatsminister Dr . Meißner der
Feierstunde bei. Der Sohn des Generalfeldmarfchalls ,Generalmajor z . V. von Hindenburg , nahm mit seinerFamilie teil . Reichskriegerführer ^ -Gruppenführer Gene¬ral der Inf . Reinhard begrüßte die Ehrengäste . Inseiner Ansprache betonte er , durch den NS .-Reichskrieger-bund hätten sowohl die noch lebenden Kameraden des
Feldmarschalls aus den Einigungskriegen , als auch dieGeneration deutscher Soldaten des Weltkrieges einen:Manne ein Denkmal gesetzt , der zu allen Zeiten seinenKameraden ein leuchtendes Beispiel der Pflicht¬treue gegeben habe.

IM dr; Reiche; an Kamlmrs
Dr . Dorpmüller bei der 750 -Jahr - Feier des Hamburger

Hafens .
Aus Anlaß des 750jährigen Bestehens des Hamburger

Hafens fand am Sonntag in der Musikhalle eine festliche
Kundgebung statt . Bürgermeister Krogmann hieß die
Festteilnehm -er willkommen und erklärte dann , daß Ham¬
burg den Gedenktag des 750jährigen Bestehens feines
Hafens besonders festlich begehe, weil es wünschenswert
sei , daß die Verantwortlichen Männer der großen Hafen¬
städte Europas zu einem regen Gedankenaustausch und
zur Ausivrackie über die den Hafenstädten gemeinsamen

grünte er , noch konnte er nicht sterben, aber die Quelle,die seinen Lebenswillen speiste , schien versiegen zu wollen.Das ganze Leben erschien ihm so zwecklos .
Immer wieder kam das in der ersten Zeit in seinen

Zieberphantasien zum Ausdruck, in denen er gegen das
Verhängnis tobte, das über sein Haus hereingebrochen war .
Hille wagte sich in diesen Tagen überhaupt nicht in die
Nähe des, Krankenzimmers . Als das Fieber sank , wurde
es langsam besser ; aber der Mangel an Lebensmut zog die
Krankheit sehr in die Länge .

Seit einer Woche stand er nun täglich einige Stunden
auf , und heute wollte er zum ersten Male den Nachmittag
außer Bett verbringen .

Aus die besorgte Frage seiner Schwiegertochter ant¬
wortete er nur mit einem undeutlichen Brummen . Hille
warf ein paar Scheite in den Ofen und legte ihm die
herabgerutschte Decke wieder über die Knie.

„Laß doch !" wehrte er kurz ab. „Ich bin kein Wickel¬
kind . Geh nur wieder an deine Arbeit .

"
Hille ging still hinaus, - und Eickhoff wandte sich wieder

seinem Buche zu. Es war ein gutes Buch über das Thema
„Blut und Boden"

. Er hatte es bei seiner Fahrt vom Vieh¬markt im Schaufenster einer Buchhandlung gesehen, und der
Titel verlockte ihn zum Kauf.

Nun las er schon den ganzen Nachmittag , was da ge¬
schrieben stand von den hohen Aufgaben des Bauerntums
und vom Ewigkeitswert der Scholle. Jeder Satz grub sichwie ein Stachel in sein verbittertes Herz, aber er las mit
selbstquälerischer Gründlichkeit. Las , bis die Dunkelheit
herabsank. Da schleuderte er das Buch mit hartem Ruck
auf die Fensterbank und saß regungslos im Dunkeln.

Die Frauen kamen herein , um den Abendbrottisch her¬
zurichten.

„ Wir wollen heute ahend hier mit dir in der Stube
essen , Hermann "

, sagte Frau Eickhoff . „ Es ist schön , daß du
wieder mit dabei sein kannst. Weshalb hast du denn kein
Licht gemacht? "

Sie drehte das Licht an , und Hille zog die Vorhänge
zu. Eickhoff bedeckte die Augen mit der Hand.

Probleme und Fragen und über ihre völkerverbiT
Mission zusammenkommen . Er gab ferner eine
in der er feststellte , daß der Führer des Dritten
Hamburg seinen Lebensauftrag zurückgegeben habe, .burq nenne sich heute wieder mit Recht das Tor
lands zur Wett , * ft

Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller überbrachy,.
schließend die Glückwünscheder Reichsregierung sowiedDank des Reiches an die Hansestadt für alles das ,

"
in den Jahrhunderten zum Wähle und zur Ehre desd ;scheu Vaterlandes getan habe . Der Minister gab Kq !
seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß Hamburg einer M ,Zukunft entgegengehe . Der Reichsverkehrsminister h „anschließend die stets verständnisvolle Zusammencchzwischen dem Reich und der Hansestadt hervor . A ,politische Führung des Reiches auf der einen Seiten §hanseatischer Geist auf der anderen Seite gehörten
sammen zum Wohle Hamburgs und des Reiches. Als A i
treter der ausländischen Hafenstädte überbrachte OberbI
germeister H-u y s m a n s - Antwerpen herzliche W,wünsche und wünschte Hamburg als größtem Hafen ^
Deutschen Reiches und als Trägerin einer weltnmsft ,»enden Wirtschaftsbetätigung weiteres kraftvolles BlHund Gedeihen .

Forflftudium «m ein IM geliigi
Errichtung einer „ Hermaun -Göring Akademie de»

Deutschen Forstwirtschaft ".
Generalforstmeister Staatssekretär Alpers hielt

läßlich der Neugründung der forstlichen Fakultät an ,Universität Göttingen , die die Aufgaben der bisheitz
^

Forstlichen Hochschule Hannoversch- Münden übernmiiss
"
,eine Ansprache, in der er u . a , betonte '

Die preußischen forstlichen Hochschulen Münden und
Walde sind aus Grund eines Abkommens aus der ZnstiiÄkeit des Reichsforstamtes an das Reichsministerium
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung übergegangen ,der Zuständigkeit des Reichsforstmeistersverbleiben die omeine Gestaltung der forstlichen Ausbildung und die forUAnForschung.

Maßgebend für die Ausbildung sind HeuteGrundsätze der Volksgebundenheit, der zeitlichen Kürze, M l
berufseigenen Auslese, der Vielseitigkeit, der EinheitlichVHund Freizügigkeit und der praktischen Anschauung. Es ist Mlnngen, bei der gesamten Ausbildung ein ganzes Jahr Ms
zusparen, M

Für den Forfldienst kommt nur ein besonders ausgelMsener Nachwuchs in Frage , da die Anforderungend«
Berufs an körperliche Leistungsfähigkeit wie an CharaüHbe!
sestigkeit sehr hoch sind .

Grundlage des Studiums sind volkspolilift
völkisch-rechtliche , volkswirtschaftlicheund staatswissenschasilMü
Vorlesungen, Sie bilden zusammen mit den naturwissenschWU
lichen Grundfächern die grundwissenschaftlichen Vorlesung« »des dreisemestrigenVorstudiums , das mit der VorpriiMi A
abschließt ,

'
«Der zweite Teil der Hochschulausbildungumsaht das

zemestrige Fachstudium , Das Studium endigt mit
Hochschulschlußpriisung , In Oesterreich erfordern die .sonderheiten der Hochgebirgswirtschast ein zusätzliches irM
nisches Semester. Ein zusätzliches Studium ist ferner für »"-
kolonialforstliche Ausbildung notwendig.

Aus die Hochschulschlußprüsung folgt der zweieinhalb, !!
rkge praktische Vorbereitungsdienst. Er ist in fünf Abschnit
eingeteilt: 12 Monate Forstamtsdienst, 6 Monate ForsteimiD «:
tung, 3 Monate Regierungssorstamt, 4 bis 5 Monate ReiseM« -,

, und 6 Monate Vorbereitung auf die große StaatsPrüs»Wi
Die große Staatsprüfung besteht wie die HochschulWM
Prüfung aus schriftlicher , mündlicher und Waldprüfung *

Nach diesen Grundsätzen für die Neuordnung der AuÄ
düng gab der Generalsorstmeister noch einen Ueberblick m
die Grundlagen der zukünftigen forstlichen Forschung . A
verwaltungsmäßige Zusammenfassungder forstlichen Fors«
im Reichssorstamtallein genügt nicht , um ihre höchste Leis!»«
sicherzustellen . Ergänzend muß eine freie wissenschaftliche F
sammenfassungder forstlichen Forschung treten, eine höchste ^
stanz der Forstwissenschaft . ReichsforstmeisterGeneralfeldwMft
schall Göring hat sich aus diesen Gründen entschlossen , im '
vernehmen mit dem Herrn Reichsminister für WissenW!
Erziehung und Volksbildung die „H e r m a n n - Gö ri »!!
Akademie der deutschen Forstwissenschaft j
errichten und die Schirmherrschaft über diese Organisation «
übernehmen. Die Gründung dieser Akademie wird in rmchlM
Zeit stattsinden. I )

ich

KM« m - Soldat der WirWB
,4
jÄ

Die Ziele des deutschen Handels . — ^
Im weiteren Verlauf der Tagung des deutschenHai« ^

oels in Auasbura Inracki der badische MinistervräiidsGz
I>!»

„Man kann auch im Dunkeln sehen .
"

Die Frauen sahen sich an . Diesen Ton kannten sie sW^Er quälte sich wieder mit seinen Gedanken.
Schwiethardt kam herein .
„Vater , der Händler ist wieder da wegen der

Mehr wie 450 Mark will er nicht geben. Das ist zu weniĝ
meinst du nicht auch ? "

Der Alte sah an ihm vorbei ins Leere.
„Ach , was kommt es denn auf ein paar Mark mehr !

oder weniger an ! Für wen willst du denn das Geld
sammenschachern? " kam, die bittere Antwort .

Eine peinvolle Stille entstand . Dann ein leises Klappsder Tür ; Hille war hinausgegangen . ^
„Du meinst also , ich soll sie -dem Händler zuschlagen -

fragte Schwiethardt gequält .
„Mach' das , wie du willst. Mir ist es gleich .

"
Stumm wandte Schwiethardt sich zum Gehen. In derj

Küche stand Hille am Herd. Sie drehte ihm den Ruckesaber er sah, daß ihre Schultern leise zuckten . Weinte ft I
wieder ? Trotzdem ging er mit ein paar leicht hingewE
nen Worten an ihr vorbei auf -die Diele, wo der HäiM' j
wartete . Er hätte ihr nichts zum Trost zu sagen gewuß - ,
was nicht schon oft und oft gesagt worden war .

Hille mühte sich um Fassung . Sie -wollte doch
Dienstboten kein verweintes Gesicht zeigen. Nur — manch '
mal konnte sie es einfach nicht mehr aushalten . Diese inuR
wiederkehrende bittere Frage , dieses „ Für wen ? " wurde
zur unerträglichen Qual . Mochten sie auch nicht so gerue>
sein , sie empfand sie doch stets als persönlichenVorwurf, 7 ^
einzig gegen sie gerichtet. Und sie konnte doch nichts dasu -
dah alles so gekommen war !

Bei Tisch bemühte sich jeder um einen harmlosen D"
Schwiethardt erzählte von einem Arger mit den
Nach dem Regen in der vergangenen Woche hatte ^
Roggen auf dem Zuschläge teilweise unter .Wasser gestio >
und die Knechte hätten versäumt , einen Abzug zu schell .
Vor einem Jahre würde der Vater nicht schlecht gegen
Fahrlässigkeit gewettert haben , aber jetzt blieb er 8"
gleichgültig. -

tSortietzuns '



aus von den drei großen Aufgabenstellungen
der geistigen Mobilisierung , der mi li¬

tt Erstarkung und der wirtschaftlichen
der Volksgenossen . Reichsamtsleiter Dr . von

telri bezeichnere in
!>» Malt" als den Soldaten der Wirtschaft im Dienst

4 ls Hitlers .
Mliebsführer Dr . Ley , dessen Betrieb in Köln zu

ch » Misterbetrieben gehört , stellte fest , daß die Errichtung
°ii Gestaltung einer mustergültigen Betriebsgemeinschaft
h, Mchi nur i d e e l l , sondern auch m a t e r i e l l für die

ch Waft bewährt habe .

^ einem Schlußwort forderte Fachamtsleiter Feit
"E» deutschen Handel auf , sich am dritten Leistungskampf
" deutschen Betriebe in einer Weife zu beteiligen , die

hochgespannten Erwartungen entspreche .

Aöhler über nationalsozialistische Wirtschafts¬
buch über die Aufgabe des deutschen Handels . Er

dabei

seinem Vortrag
als den

« MFührer beantwortete das ihm von der Reichs -
^ « g des Fachamtes „Der deutsche Handel " zugesandte

^ hgramm , das ein erneutes Treuegelöbnis enthielt , eben -
M Dr . Ley mit einem herzlich gehaltenen Dankes --

^
igramm. _

Vriarregent Paul besucht Rom
Großartiges Programm für den Jtalienbesuch .

^ Der bevorstehende Staatsbesuch des jugoslawi -
M Prinz rezenten Paares in Italien findet in'

V « starke Beachtung . Die Blätter betonen , daß Prinz -
^ M Paul und seiner Gemahlin von seiten der italie -

tzn Bevölkerung die herzlichste Aufnahme zuteil werde ,
b» zugleich die aufrichtigsten Freundschaftsgefühle zum
E Aruck kommen werden , die Italien mit Jugoslawien

staden.
Ej Prinzregent Paul und Prinzessin Olga , die u . a . von
tlij Minister Markowitsch begleitet sind , werden ani Diens -

, dem 9 . Mai , in Postumia von dem Herzog von Genua
j f italienischem Boden begrüßt werden und Mittwoch ,
t itlhr , in Rom eintressen . Hier werden sie von dem ita -

W «Ichen Herrscherpaar sowie sämtlichen Mitgliedern der
i z zmung auf dem Bahnsteig empfangen und durch die
kh ichfalls festlich geschmückten Straßen ins Königsschlotz ge¬

ig werden . Gleich nach der Ankunft werden Mussolini und
ü , «I Liano dem Prinzregenten ihren Besuch abstatten , der
d> i» an den Königsgräbern im Pantheon , am Grabmal des

A bekannten Soldaten sowie am Ehrenmal für die gefallenen
Men Kränze niederlegen wird . Nachmittags wird Prinz¬

ist M Paul den Besuch des Duce im Palazzo Venezia er -
iit dem und anschließend an einem Empfang auf dem Kapitol
hq lnehmeu. Abends findet ein Galadiner auf dem König -
H b!» Schloß statt .
M Am Donnerstag begeben sich die jugoslawischen Gäste
, chNeapel , wo ein großes Flottenmanöver statt -
^ kl, dem sie zusammen mit dem italienischen Herrscherpaar

Bord des Kreuzers „ Triest " beiwohnen werden . Freitag"
mittag begibt sich das Prinzregentenpaar in den Vatikan ,
ihend es nachmittags im Forum Mussolini militärischen" imgen beiwohnen wird . Abends geben Prinzregem Paul
bPrinzessin Olga auf der jugoslawischen Gesandtschaft zu

N m des italienischen Herrscherpaares ein Essen . Am Sonn -
ii>l i«d fahren das jugoslawische Prinzregentenpaar nach
t>< ürenz , wo es als Gast des italienischen Kronprinzen -
N ms verschiedene Ausstellungen besichtigt und abends die
« vhrung von „ Wilhelm Teil " beiwohnen wird . In der
l» ch verlassen dann die jugoslawischen Gäste Italien .

Brrwarmmg statt Borftrak
IDhSjustizminister Dr . Gärtner über Strafen und Straf¬

register .
z.» ^ 'MiWBninister Dr . Gürtncr sprach in Breslau vor
E r Deutschen Reichsverband für Strasfälligenbetreuung und
ö stungshtlfe über das Problem der V o,r st r a f e n r e g i-
L,

".sung . Der Minister beschäftigte sich vorwiegend mit
Änderungen , die das künftige Strafrecht in bezug auf

Vorstrafe eines Menschen mit sich bringt . Er führte u . a.
Mes aus : Das Vorstrafenregister ist notwendig , es muß
V eine gewisse Begrenzung finden , wenn es zu einer
>flr für die Rückkehr des Bestraften in die Volksgemeiu -
t wird. Augenblicklich wirH jede Strafe eingetragen .
) >ii künftigen Strafrecht wird die Zahl der Eintragungen ,

stcht V- Million jährlich beträgt , erheblich eingeschränkt »ver¬
quick) die Einführung der „ Verwarnung mit Strafvor -
M '. Da ein großer Teil dieser Verwarungcn nicht zu einer
V führt , erfolgt auch keine Eintragung in das polizei -
» Führungszeugnis .
Dem Friedensrichter , der nach der neuen Strafprozetzord -
S die Delikte zu behandeln hat , die auf Antrag des Ver¬
di zu verfolgen sind , stehen zwei Möglichkeiten zur Ver -

Die Verwarnung und die Auferlegung einer
be. Letztere sei keine Kriminalstrafe und kommt nicht in
Strafregister . Eine Geldstrafe wird in Zukunft nach
« Maßstab ausgesprochen , der „Tagesbu ße " benannt
Das ist der Betrag , den ein Mensch an einem Tag etwa

Mt . Geldstrafen , die unter einer gewissen Zahl von
^ blitzen liegen , werden nicht in das Strafregister ein¬
igen .
Der Minister betonte anschließend , daß niemand aus pri -
" m Interesse von den Vorstrafen eines anderen Kennt -
"ekommen dürfe . Nicht jede Stelle habe das Recht , vor
Anstellung einer Kraft ein polizeiliches Führungszeugnis
Mangen . Eine Auskunftspflicht über getilgte Stra -

». mrfe es weder in Fragebogen noch bei Fragen vor Ge¬
faben . Eins getilgte Strafe müsse wirklich nicht existieren .
° die erste Strafe anbelange , so werde ein Weg gesucht,
Erstbestraften davor zu schützen, mit beflecktem Führungs -

!»>s durchs Leben zu gehen .

Mir M km . über die LandftMe i
mhrer bestimmte Höchstgeschwindigkeiten für alle Kraft¬

fahrzeuge .
, Chef der Ordnungspolizei , ^ -Obergruppenführer

der Polizei Daluege , sprach vor Vertretern der
und machte zu der neuen Verordnung über die Herab -

° der Höchstgeschwindigkeiten für Kraftfahrzeuge u . a.
« de Ausführungen : Innerhalb der letzten Wochen hat sich

We Zahl schwerer Verkehrsunfälle mir zahlreichen Toten
Mtverberletzteii ereignet . Angesichts dieser Tatsache und

Unvernunft so vieler Kraftfahrzeugführer waren ein -
Maßnahmen erforderlich . Der Führer Hai daher

Kreuzung der Fahrgeschwindigkeiten für Kraftfahrzeuge
>̂ -u. Jrn Reichsgesetzblati wird eine Verordnung zur

ug der Straßenverkehrs -Ordnung
iliss Wirkung vom 7 . Mai 1939 für
KID Agende' werden:

höchstzulässige

veröffentlicht , durch
den Kraftfahrzeug -

Fahrgeschwindigkeiten fest-

je Stunde .

^thalb geschlossener Lrtschaslen :
^ Personenkraftwagen sowie für Krafträder mit und ohne
trugen 60 Kilometer je Stunde ; für Lastkraftwagen , Omni -
. ? ui,d alle übrigen Kraftfahrzeuge 40 Kilometer je Z
Maid geschlossener Lrtschaslen

"Ms allen Reichsaulodahnen:
V ^ sonenkraftwagen sowie für Krafträder mit und ohne

log Kilometer je Stunde ; für Lastkraftwagen , Omni -
u»d alle übriaen Kraftfahrzeuge 70 Kilometer je Stunde .

Ausdrücklich sei darauf hingewiesen , daß die für geschlos¬
sene Ortschaften bestimmten Höchstgeschwindigkeiten insbeson¬
dere auch aus der Ostwestachse in Berlin und aus gleichartigen
oder ähnlichen Verkehrsadern gelten . Die Polizeibehörden
sind angewiesen worden , die Einhaltung der Höchstgeschwin¬
digkeiten durch motorisierte Streifen — auch in Zivil und mit
Kraftfahrzeugen ohne Polizei - Nummer — wirksam zu über¬
wachen . Die Partei und ihre Gliederungen , insbesondere das
NSKK ., werden bei der Ueberwachung Mitwirken . Es ist vor¬
gesehen , weitere Maßnahmen technischer Art zur Ueberwachung
der festgesetzten Höchstgeschwindigkeiten zu treffen .

Ueberschreitung der Höchstgeschwindigkeiten wird streng¬
stens , in der Regel mit Polizeistrafen nicht unter 2V RM . , in
schweren Fällen darüber hinaus mit Entziehung des Führer¬
scheins geahndet werden . Die Polizei wird allerdings — was
eigentlich nicht besonders betont zu werden braucht — keines¬
wegs kleinlich verfahren .

Sie wird bei ihrer Ueberwachungsarbeit vor allem auch
berücksichtigen , daß gewissen Verkehrslagen eine vorüber¬
gehende Ueberschreü . der hochstzulässigen Fahrgeschwindig¬
keit zur Umgehung drohender Verkehrsgefah -
ren sogar notwendig sein kann .

Bei den Kontrollen werden die Polizeistreifen auch dem
vorschriftsmäßigen Rechtssahren und Ucb erholen
ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden : beides läßt — na¬
mentlich aus den großen Durchgangsstraßen — noch sehr zu
wünschen übrig . Auch Verstöße gegen die Vorschrift des Rechts¬
fahrens haben in den letzten Wochen wiederholt zu schweren
Verkehrsunfällen geführt . Der Volksgenosse mutz endlich An¬
sehen , daß scharfes Rechtsfahren die unbedingte Voraussetzung
für einen geordneten , reibungslosen und damit sicheren Stra¬
ßenverkehr ist und daß die Polizei keineswegs etwa nur aus
Lust an der Handhabung einmal erlassener Vorschriften immer
wieder an die Verkehrsteilnehmer appelliert .

Dank an die MM .-Milarbeiter
Hilgenfeldt : Ein stolzer Erfolg .

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt hat nach Beendi¬
gung des letzten WHW . an die ehrenamtlichen Helfer des
Winterhilfswerkes des Deutschen Volkes folgenden Auf¬
ruf erlassen : „ Meine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen !

Das erste Winterhilfswerk des Großdeutschen Reiches
liegt hinter uns . Es ist im Hinblick aus die großen ge¬
schichtlichen Ereignisse ein stolzer Erfolg geworden . Die¬
ses Ergebnis war nur möglich durch eure unermüdliche
treue Mitarbeit . Ihr habt als Gefolgsmänner des Füh¬
rers eure Pflicht getan .

Euer Dank ist der Erfolg der Arbeit . Ich weiß ,
daß ihr ebenso in den kommenden Wochen und Monaten
euch für die großen Aufgaben der Nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt einsetzen werdet .

"

Vollstreckung eines Todesurteils .
Am 6 . Mai 1939 ist der am 3 . Dezember 1911 in Hamburg

geborene Hermann Knöller hingerichtet worden , der vom
Schwurgericht in Hamburg wegen Mordes zum Tode und zum
dauernden Verlust

'
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wor¬

den war . Hermann Knöller hat in seiner Wohnung in Ham -
bug seine schwangere Frau Ella durch Beilhiebe getötet , da
er ihrer überdrüssig geworden war .

Deutscher DlmeWeg i» Tripolis
Hermann Lang und Caracciola (beide Mercedes -Benz )

vor den Italienern .
Mit einem neuen durchschlagenden Erfolg des deut¬

schen Sports und der deutschen Autoindustrie endete der
diesjährige Kamps der Rennwagen um den Großen
Preis von Tripolis . Das Rennet , war zum ersten¬
mal nur den Wagen der Klasse bis 1,5 Liter Vorbehalten .
Die beiden deutschen Mercedes - Benz -Fahrer , Hermann
Lang und Rudolf Caracciola , die einer Ueber -
macht von 28 italienischen Fahrern gegennberstanden ,
führten die deutschen Farben nach heißem Kampf zu einem
Doppelsieg .

Hermann Lang hat damit das berühmte „ Miltionen¬
rennen " von Tripolis , das schnellste Autorennen der Welt ,
zum drittenmal gewonnen . Caracciola , der den zweiten
Platz belegte , war im Jahre 1935 Sieger geblieben . Der
deutsche Doppelerfolg ist um so bemerkenswerter , als der
1,5 -Liter -Mercedes -Benz -Wagen erst innerhalb des letzten
halben Jahres völlig neu geschaffen wurde , während die
italienischen Alfette und Maserati seit langen Jahren er¬
probt und bewährt sind und bisher restlos das Feld in
dieser Klasse beherrscht haben .

Fubball-FsvoriteN geschlagen
Schalke strauchelte an Wormatia . — 70 000 in Stuttgart .

Bei den wichtigen Entscheidungen zur Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft ergab sich am Sonntag eine Reihe von
Uebcrraschungen , i i die drei Favor mmannschaften betrof¬
fen wurden . Die . (sie Sensation st : wohl die Niederlage
von Schalke 04 in Dortmund mit 1 : 2 >1 : 2 ) durch Wormatia -
Worms dar . Unerhörtes Interesse fand der Stuttgarter Kampf
zwischen den Kickers und Adinira -Wien , der vor 70 000 Men --
scheu in der Adolf -Hitler -Kampfbahn mit 1 : 1 (1 : 0 ) unent¬
schieden endete . Ein weiterer Favorit war Schweinfurt 08,
der Bayernmeister , der in Chemnitz gegen den Dresdener SC .
mit 0 : 1 (0 : 0 ) verlor und damit den Sachsen die Abteilungs¬
meisterschaft überlassen mußte .

In Stolp trat Fortuna - Düsseldorf , deren Abteilungsmei -
sterschast bereits feststeht , mit Ersatz gegen den Pommern¬
meister Viktoria an und wurde mit 0 : 1 (0 : 1 ) geschlagen .
Vorwärts -Rasensport - Gleiwitz siegte ans eigenem Platz mit
2 : 0 (1 : 0) über Kassel 03. Schließlich spielten in Mannheim
der VfR . Mannheim und Dessau 05 mit 0 : 0 unentschieden .
Mit diesen Ergebnissen ist in sämtlichen Gruppen die -Frage
nach dem endgültig : i Sieger weiter unbeantwortet . Die Ent¬
scheidungen werden erst an den nächsten beiden Sonntagen
fallen .

Gall SchneWer in Hamburg
Ueberraschungen im Hamburger Stadtpark -Rcnnen

e zweitägige motorsportliche Veranstaltung des Ham -
„ er Stadtpark - Rennens brachte an allen beiden

Tagen heiße Kämpfe in allen Klassen . Die etwas erschwerte
Strecke war am Sonntag von 150 000 Zuschauern umlagert ,
die das Ausscheiden oder die Niederlage manches Favoriten
erlebten . Die schnellste Zeit im Rennen erreichte der Münchener
Lizenzfahrer Galt auf BMW . , der in der Halblitcrklasse der
Motorräder mit nur einer Radlänge Vorsprung vor seinem
Markengcsährten Kraus siegte . In der Viertelliterklasse war
Walfried Winkler auf Auto -Union -DKW . siegreich , während
in der Klaffe bis 350 Kubikzentimeter der Engländer Thomas
aus Velocette sein Rennen gewann .

Leider haben die Rennen zwei Todesopfer gefordert .
Am Sonnabend hatte der hoffnungsvolle Berliner Körner
bei einem Sturz tödliche Verletzungen erlitten , während beim
Rennen am Sonntag der Neckarsulmer K. Forstner aus
NSU . tödlich verunglückte .

Die Ergebnisse : Sportwagen bis 1100 Kubikzenti¬
meter : Vollmer - Essen (Neander ) 45 : 54 Minuten — 102,6
Stundenkilometer ; bis 1500 Kubikzentimeter : Dr . Wis¬
wedel - Berlin ( MG .) 41 : 10,1 Minuten -- 114,4 Stunden¬
kilometer ; bis 2000 Kubikzentimeter Polensky - Berlin
(BMW .) 38 : 38,2 Minuten -- 122.4 Stundenkilometer . —

Motorräder : Answeisfahrer : bis 250 Kubikzentimeter :
Meller - Hamburg (DKW .) ; bis 350 Kubikzentimeter :
S ch n e l l - Karlsruhe (Norton ) ; bis 500 Kubikzentimeter :
G e o r g - Garmisch (DKW .) . — Lizeuzfahrer : bis 250 Kubik¬
zentimeter : Winkler (Auto -Union -DKW .) 1 : 21 : 26,1 Stun¬
den 120,5 Stundenkilometer ; bis 350 Kubikzentimeter :
Thomas - England (Velocette ) 1 : 20 : 12,3 Stunden --- 122,3
Stundenkilometer ; bis 500 Kubikzentimeter : Gall (BMW .)
1 : 14 : 13,2 Stunden --- 132,2 Stundenkilometer .

Tenmssieg über die Schweiz
Davispokalkampf bereits am zweiten Tage entschieden .
Bei dem in Wien durchgestthrten Tenniskampf zum

Davispokal rückte Deutschland bereits am zweiten Tage
in die nächste Runde ein , da die ersten drei Spiele gegen
die Schweiz gewonnen wurden . Den ersten Punkt hatte
Roderich Menzel in fünf harten Sätzen gegen den Schwei¬
zer Manesf erkämpft . Dann schlug Heinrich Henkel recht
sicher in vier Sätzen den Schweizer Fisher . Am Sonntag
bestritten für Deutschland Henkel und von Metaxa das
Doppel gegen die Schweizer Maneff -Fisher , das sie sicher in
drei Sätzen gewannen . Deutschland wird in der zweiten
Runde gegen den Sieger der Begegnung Polen —Holland an¬
zutreten haben .

Heina schwamm Weltrekord
Auf der rekordfähigen Bahn in Solingen - Ohligs

gelang es dem Gladbecker Arthur Heina , einen neuen Welt¬
rekord im 5 00 - M e t e r - B r u sts chw i m m e n in der Zeit
von 7 : 13 Minuten aufzustellen . Die bisherige Weltbestleistung
gehörte dem Amerikaner Higgtns mit 7 : 18,8, der bisherige
Europarekord dem Holländer Smitshuhzen mit 7 : 21,4 und der
bisherige deutsche Rekord Joachim Balle mit 7 : 25,6 Minuten .
Einer Anerkennung der Bestleistung wird nichts im Wege
stehen , da alle Vorbedingungen erfüllt worden sind .

Nalienersteg zum Schlich
Generaloberst von Brauchitsch beim Reitturnier in Rom .

Das Internationale Reitturnier in Rom fand am
Sonntag mit dem Königspreis seinen Abschluß . In
Gegenwart des Königs und Kaisers Viktor Emanuel III .,
des italienischen Kronprinzen und ihres deutschen Gastes , des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generaloberst von Brau¬
chitsch , wurde dieses Zeitspringen durchgeführt , zu dem
nur die 25 besten Pferde des Turniers zugelassen waren . Sie¬
ger wurde der italienische Major Filipponi aus Nasello
Jtalico vor dem Engländer Mazor Friedberger auf Ma -
guire , die beide als einzige fehlerlos geblieben waren . Den
dritten Platz belegte der deutsche Oberleutnant Perl -Mückenber -
ger mit Litho . — Am Vortage hatte der belgische Oberleutnant
Poswick mit Acrobate das Kanonenspringen gewonnen , in dem
Rittmeister Brinckmann auf Erle den vierten Platz belegte .

Die große Schau der Reichspropagandaleituug

„Der Bolschewismus "
in Wilhelmshaven !

Eine der wesentlichsten Voraussetzungen für den
schnellen Wandel auf allen Gebieten des Lebens nach der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus in Deutsch¬
land war die sofortige Vernichtung des Bolschewismus .

Der Führer erkannte das jüdische Wesen dieser Welt¬
pest als das zerstörende Element im Leben der Völker ,
mit dem es keine Versöhnung , sonder » nur Kamps
dis zur Vernichtung geben kann , und rottete daher
in Deutschland diese Gefahr mit unerbittlicher Härte aus .

Außerhalb unserer Grenzen jedoch lebt der Bolschewis¬
mus nach wie vor und bildet eine große Gefahrenquelle
für den Weltfrieden .

Wir müssen deshalb selber stets wachsam sein
und den Gegner stets im Auge behalte » .

Dazu müssen wir ihn in seinem tiefsten Wesen
kennen . Nichts ist aber besser geeignet , gründliche Auf¬
klärung über das zu geben , was der Bolschewismus
uns bedeutet und was er bisher dort , wo er sich voll
auswirken konnte , „ geschaffen " hat , als die große
antibolschewistische Schau der Reichspropaganda »
leitung „Der Bolschewismus " , die nunmehr noch
bis zum 21 . Mai in der Jahnhalle in Wilhelms¬
haven gezeigt wird.

Da überdies mit dem Besuch dieser großen Aus¬
stellung in unserer schönen Kriegsmarinestadt gleichzeitig
die Besichtigung eines Kriegsschiffes verbunden werden
kann , wird eine große Beteiligung der Bevölkerung auS
allen Teilen unseres Gaugebietes erwartet .

Heil Hitler !

Schulze , Gaupropagandaleiter

Aus Woch urrv Hern
Elsfleth , den 9 . Mai 193S

Tag, » . Z « tg - r
E -Aufgang > 4 Uhr 42 Min . G -Untergang : 8 Uhr 05 Min

Hochwasser :
6 . 19 Uhr Vorm . — 18 . 28 Uhr Nachm

10 . Mai : 6 .58 Uhr Vorm . — 19 .08 Uhr Nachm .

Ae alten Mütter haben den Lamm«
214 Millionen erhalten zunächst das Ehrenkreuz .

Auf vielfache Anfragen über die zum Muttertag be¬
vorstehenden Verleihungen des Ehrenkreuzes der deutschen
Mutter teilt die Präsidialkanzlei des Führers , die als
Ordenskanzlei für die Durchführung der Verleihungen
und für die Behandlung der damit zusammenhängenden
Einzelfragen zuständig ist, das Nachstehende mit : Für die
Verleihung des zum Weihnachlsfest 1938 vom Führer als
Dank für die deutsche Mutter gestifteten Ehrenkreuzes kom¬
men in Großdeutschland rundst M i l l i o n e n M ü t -
i e r in Betrachi

Da die Herstellung der erforderlichen Ehrenkreuze ,
hauptsächlich wegen der durch gelernte Arbeiter auszu -
führenden Emaillierarüeit , in der kurzen Frist von knapp
uns Monaten technisch nicht möglich war , ist vorgesehen ,
aß zum Muttertag , sofern nicht etwa besondere örtliche

Schwierigkeiten die Aufstellung der Listen in diesem Um¬
fang erschweren , zunächst die 60jährigen und älteren Mut¬
er . d . h . etwa 214 Millionc n Al ütter , daS Ehren -
rcuz erhalten . Die Verleihung an die übrigen Mütter ist

sür einen späteren Zeitpunkt des Jahres , voraussichtlich
ftir das Erntedankfest , vorgesehen .

Bezüglich des Verfahrens wird bemerkt , daß — wie
früher schon bekauntgegeben — die Stellung eines An¬
trages durch die in Frage kommenden Mütter oder ihre
Angehörigen nicht erforderlich ist. Die Aushändigung der
Ehrenkreuze und Besitzzeugnisse erfolgt im ganzen Reich
am Muttertag durch die Ortsgruppenleiter der NSDAP .



* Die Mütterberatung am Dienstag fällt .
wegen der Jmpfnachschau aus . s

* Jn einer G r o ß k u n d g e b u n g der NSDAP . , !
Ortsgruppe Elsfleth , am heutigen Dienstag , 20 . 30 Uhr ,
im „ Tivoli " spricht Reichsredner Parteigenosse Elsner von
Gronow über die gegenwärtige Lage . Elsner von Gronow
ist vielen Elsflethern sicherlich noch bekannt aus einer
großen Versammlung vor der Machtübernahme .

* In der Zeit vom 10 . bis 12 . Mai ab 21 Uhr wird
in Elsfleth und Neuenfelde die Wasserleitung wegen
Rohrnetzspülung streckenweise gesperrt .

* Am Donnerstag / dem 11 . Mai , 20 ^/z Uhr , übt
der Männerchor des Slsflether Männergesangvereins .
Zu diesem Uebungsabend müssen alle Sangesbrüder
erscheinen.

* NS .- Frauenschaft — Deutsches
Frauenwerk . Am Donnerstag voriger Woche hatte
die Ortssrauenschastsleiterin ihre Mitarbeiterinnen zu einer
Besprechung im Frauenschaftszimwer gebeten . — Die
Blockfrauen werden in den nächsten Tagen für die Kinder - '
landverschiflung werben ; möchten sich doch alle Volks¬
genossen, die es ermöglichen können , bereit erklären , einen
kleinen Gast für einige Sommerwochen auszunehmcn ! —
In dieser Woche werden zum ersten Mal in Elsfleth
Zellenabende durchgeführt . Im Gegensatz zu den großen
Gemeinschaftsabenden soll hier jeder einzelnen Frau die
Möglichkeit gegeben werden , Fragen oder Unklarheiten
durch eine persönliche Aussprache zu erörtern . Der Kreis
ist soviel kleiner und ermöglicht eine engere Fühlungnahme
der Frauen mit ihren Block- und Zellenleiterinnen und
auch untereinander . Wir hoffen, daß alle Frauen , die
zur NS .- Frauenschast und zum Deutschen Fcauenwerk
gehören , kommen !

* Weserschiffahrtim 1 . Vierteljahr1939 .
Wie der Verein zur Wahrung der Weserschiffahrts¬
interessen e . V , Bremen , berichtet , war der Wasserstand
der Weser im März wie im Februar weiter starken
Schwankungen unterworfen . Er blieb aber aus der
Mittelweser ab Minden während des ganzen Monats
vollschiffig. Erfreulicherweise hat die Vollschiffigkeit im
April mit Ausnahme einer kurzen Unterbrechung auf
der Oberweser angehalten . Im ersten Vierteljahr 1939
konnte trotz des durchgehend guten Wassers ein ungestörter
Verkehr erst vom 24 . Januar ab erfolgen . Den vorher¬
gehenden Zeitabschnitt unterbrachen Eis - und Hochwasser¬
sperren von zusammen 15 Tagen . In der Binnenschiffahrt
mit Bremen und der übrigen Unterweser über die Mittel¬
weser und über den Küstenkanal wurden im März 344 100 t
befördert . Gegenüber dem Vormonat sind dies 36 400 t
oder 11 °/g mehr . Die Zunahme entfiel auf die Mittel¬
weser. Der Küstenkanalverkehr nahm etwas ab . Die
Anfuhr von Kohlen — auf beiden Seiten zusammen¬
genommen — war sehr mäßig . Sie betrug nur 49 000 t
gegen 72 000 t im Februar , der damit aber auch noch
unter dem Monatsdurchschnitt des Vorjahres lag . Die
Abfuhr von Getreide hielt sich mit 41000 t auf der
Höhe des vorigen Monats . Gegenüber dem März 1938
war die Gütermenge im Berichtsmonat um 46 000 t
oder 12 °/g kleiner . Die über den Küstenkanal gefahrenen
Ladungen erreichten nur 62 ^ der vorigen Märzmenge ,
während die der Mittelweser sich gut behaupteten .
Kohlenanfuhr und Getreideabsuhr nach bzw . von der
Unterwefer waren je um mehr als ein Drittel schwächer.
Die im März über die Mittelwescr gefahrene Gütermenge
belief sich auf 257 100 t (216 900 t im Februar und
250 600 t im März 1938 ) . Ueber den Küstenkanal
wurden 87 000 4 (91 800 t bzw . 139 600 t ) abgefertigt .
Im ersten Vierteljahr 1939 wurden insgesamt 891 600 t
tal » und bergwärts befördert , davon 671 100 t über die
Mittelweser und 220 500 t über den Küstenkanal . In
der gleichen Zeit des Vorjahres war es im ganzen
957 700 t, wovon 594 600 t über die Weser und 363 100 t
über den Kanal gingen . Der Gesamtverkehr hat demnach
um 7 g/°

. der Küstenkanalverkehr sogar um 40 °/g
abgsnommen , der Weserverkehr sich aber um 13 ° /o
erhöht . Letzteres bewirkten hauptsächlich die guten Weser¬
wasserstände . Die Weser gewann dadurch an Kohlen
über 70 000 t zurück, die im Vorjahr dem Kanalweg
zuguickamen . Sein Verlust basiert einmal auf diesem
Umstand . Daneben ging aber auch die Kohlcnanfuhr
nach der Unterweser überhaupt von 247 800 i im Vor¬
jahr aus 188 500 t oder um 25 ^/o zurück. Die Abfuhr
von Getreide erreichte sogar nur 63 °/g der vorjährigen
Menge . Diesen Verlust trugen allerdings beide Wasserwege .* Fahnen müssen bei Sonnenunter¬
gang eingeholt werden . Das ist nicht nur
eine bekannte und unumstößliche Regel für jeden Seefahrer
und Soldaten . Auch die Bevölkerung sollte diese Ordnung
möglichst beachten. Es macht einen sehr schlechten Eindruck ,wenn das allen Volksgenossen heilige Symbol der
Nationalflagge nachts am Fahnenmast weht . Der
Fahnenschmuck ist für den Tag bestimmt . Von zuständiger
Stelle wird daher an alle Volksgenossen die Bitte gerichtet,bei Beflaggungen abends bei Sonnenuntergang die
Fahnen hereinzuholen .

* Reichsdarlehen für Landeskultur¬
arbeiten . Auch für 1939 werden weitere Mittel zur
Gewährung von Reichsbeihilsen und zinslosen Reichs¬
darlehen für Landeskulturarbeiten bereitgestellt . In erster
Linie sind schnell wirkende und im Verhältnis zu den
Kosten besonders ertragreiche Arbeiten in Angriff zu nehmen .
Der Zweck der Reichsbeihilfen ist eine möglichst starke
und baldige Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugung
auf dem Gebiet der noch vorhandenen Lücken (Eiweiß ,
Fett , Faserrohstoffe ) . Die Summe der Beihilfen des
Reiches und des Landes darf die Hälfte der Baukosten
nicht überschreiten.

* Ein interessanter Wettstreit ist jetzt
entschieden . Die stärkste deutsche Eiche ist ermittelt
worden . Sie steht bei Jvenack in Mecklenburg und hat
bei einer Höhe von 31 Metern einen Umfang von 12
Metern . 1300 Jahre soll sie alt sein, wie Fachleute
versichern. Die größte deutsche Buche steht auch in
Mecklenburg bei Klein - Gievitz im Kreise Waren . Sie
erreicht immerhin noch einen Umfang von 9. 60 Metern .

Tisher hat die NS - Volkswohlfahrt § 787
Dauerkinüergärtsn errichtet .
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— Gewiß sind diese Bäume eine Zierde der Landschaft .
Sie wären es nie geworden , wenn dort in früheren
Jahrhunderten die Menschen ebenso achtlos und leicht¬
fertig mit dem Feuer umgegangen wären , wie es heute
leider in unseren Wäldern noch manches Mal der Fall
ist . Oder glauben Sie , daß ein Waldbrand dem Wachs¬
tum der Bäume förderlich ist? Das könnten nur arme Irre
denken. Sicher , aber warum tun denn so viele Menschen
so , als ob sie nicht recht bei Tröste wären und halten
den Wald für einen Rauchsalon ?

* Delmenhorst . Ein Angehöriger unserer 66er
fand zu seiner Ueberraschung im Maul eines marinierten
Herings , den er sich in einer Gaststätte von Bremen -
Neustadt hatte geben lassen, wohlverwahrt in einer kleinen
Glashülle einen Zette ! mit folgender Aufschrift : „ Dieser
Hering ist gefangen und geschlachtet am 26 10. 38 von
Logger BV . 54 „ Nachtigall " Um zu wissen, wo dieser
Hering bleibt , bitten wir den Flaschenfinder zu schreiben
an : Wilhelm Schräge , Ilvese Nr . 42 , Post Heimsen
(Kreis Minden ) . Guten Appetit . Bin noch ledig , suche
eine Frau mit 50 Jahren Kostgeld , dann geht es mir
besser . Alter 18 Jahre , da ich selber 19 bin "

. Hoffentlich
ist es dem jungen Seemann inzwischen besser gegangen !

* Delmenhorst . Ein Molkereibesitzer aus der
Umgebung war wegen Verstoßes gegen die Bestimmungen
über die Bulterverordnung angezeigt worden . Seine
Verfehlung besteht darin , daß er , obwohl ihm vom
Milch - und Fettwirtschastsverband für seine Erzeugnisse
die Bezeichnung „ Deutsche Markenbutter " ans eine Weiltz
zu führen verboten war — was immer einmal in solch
einem Betriebe Vorkommen kann — , das alle Einwickel¬
papier weiter verwandte und so die Butler 3 Pfennig
teurer verkaufen konnte . In der Verhandlung stellte sich
nun heraus , daß es dem Angeklagten nicht auf die
drei Pfennig ankam . die ihm sowieso nicht zufloffen ,
sondern auf die Milchlieferanten verteilt wurden , sondern
daß er das alte Einwickelpapier weiter verwenden wollte .
Der Mehrerlös betrug lediglich 200 RM für etwa 3000 lrZ
auf diese Weise zu Unrecht verkauster Butter . Der Amts¬
anwalt stellte fest , daß das Gericht dem Angeklagten
hier nicht zum Vorwurf macht , daß er etwa aus gewinn¬
süchtiger Absicht gehandelt habe , sondern es sei vielmehr
zu rügen , daß er gröblich gegen die Anordnungen der
Ueberwachungsstclle verstieß . Zwar erhielt der Angeklagte
schon eine Ordnungsstrafe , in Höhe von 1000 RM , er
sei jedoch gerichtlich noch einmal mit derselben Summe
zu bestrafen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
in eine Geldstrafe von 800 RM .

* Jever . Für Dauerwellen und Diamanten hatte
ein Jugendlicher im Aller von 19 Jahren eine besondere
Vorliebe . Während der Arbeitszeit verließ er den Betrieb
und ließ sich Dauerwellen machen, ebenso wie er auf
andere Weise sein beachtliches monatliches Bareinkommen
von 80 RM (neben freier Wohnung und Verpflegung )
auszugeben pflegte . Schließlich stahl er seinem Betriebs¬
sichrer aus dessen Schlafzimmer eine wertvolle Brosche
mit Diamanten im Werte von 400 RM sowie mehrere
andere Schmuck- und Gebrauchsstücke. Seinen Leichtsinn
muß der junge Mann jetzt mit einer Gefängnisstrafe von
drei Wochen büßen .

* Wilhelmshaven . In Wilhelmshaven führte
die Große Strafkammer des Landgerichts Oldenburg unter
Vorsitz von Landgerichttzdirektor Brahms die Verhandlung
gegen fünf Schwarzschlachter zu Ende , die in der letzten
Woche bereits in Oldenburg begonnen hatte . Den fünf
Angeklagten wurde zur Last gelegt , daß sie gegen die
Marktordnung und gegen die Kontingentierungsbe -
stimmungen für Fleisch verstoßen haben , daß sie Steuern
hinterzogen , daß sie entsprechende Ausgleichsabgaben für
die Einfuhr von Fleisch nach Wilhelmshaven nicht gezahlt ,und daß sie außerdem das schwarzgeschlachtete Vieh mit
einem selbstangefcrtigten Stempel versehen und so den
Anschein erweckt haben , als wenn das Vieh ordnungs¬
gemäß beschaut worden wäre . Es wird angenommen ,
daß schwarzgeschlachtet wurden : 17 junge Bullen , 20
junge Rinder , 6 ausgewachsene Rinder . 38 Kühe , 337
Kälber , 8 Schafe und 861 Schweine Die sehr eingehende
Beweisausnahme ergab , daß die Angeklagten I .

'
, Vater

und Sohn aus Heidmühle , die Tiere schwarzgeschlachtet

und den größten Teil des Fleisches an die Mitangch^R . , Vater und Sohn , in Wilhelmshaven geliefert 2
Der fünfte Angeklagte D . aus Jeoer hat bei der Beschs
der Tiere und beim Schlachten geholfen . Die Angch ^
gaben im allgemeinen ihre strafbaren Handlung^
Nach der Vernehmung zahlreicher Zeugen und mch,
Sachverständiger beantragte der Staatsanwalt geg^
Angeklagten Gefängnisstrafen zwischen 6 Monaten ,
1 Jahr 8 Monaten und gegen die vier HauptangeÜW
außerdem eine Geldstrafe von je 10 000 RM . Der
Nebenkläger zugelaffene Vertreter des Hauptzollg,
beantragte gegen die Angeklagten Steuerstrafen und
ersatz in erheblichem Ausmaß . Nach mehrsMj
Beratung verkündete das Gericht gegen Mitten
folgendes Urteil : Der Angeklagte I . sen . wird zu stz
Monaten Gefängnis , 23 046 RM Steuerstrase , 85»
RM Wertersatz und 5000 RM Geldstrafe , der AnM
I . jun . zu sechs Monaten Gefängnis , 23 036 RM Etz
strafe 65 098 RM Wertersatz und 5000 RM Geld ,
der Angeklagte R . sen . zu sieben Monaten Gesist
17 588 RM Steuerstrafe . 58 985 RM Wertersatz
6000 RM Geldstrafe ; der Angeklagte R . jun . zu
Monaten Gefängnis , 17 588 RM Steuerstrafe , 5
RM Wertersatz und 5000 RM Geldstrafe und der !
klagte D . zu drei Monaten Gefängnis , 2240 RM Sie ,
strafe und 7000 NM Wertersatz . In der Urteilsbegrijch
stellte die Große Strafkammer heraus , daß sich
Angeklagten in besonders großem Umfange über
gesetzlichen Bestimmungen für die Sicherung der N
ernährung hinweggesctzt haben . Andererseits sei

'
mildernd zu berücksichtigen, daß die Angeklagten bii!

6l

einwandfreie Persönlichkeiten waren , die sich sonst
nie etwas haben zu schulden kommen lassen. N
dem Fleischtransport benützten Kraftwagen der Angeklaz
I . und R . wurden eingezogen .

des
* Wilhelmshaven .
Sonnabend wurde in

In den ersten Morgenstun >!«hc
einer der Hauptverkehrsstrs Mlu

Wilhelmshavens eine von ihrer Arbeitsstelle Heimkehr« 1/mstFrau vor ihrer Haustür überfallen . Trotz energß
Gegenwehr gelang es dem Täter , ihr die Handtastz
entreißen . In der Handtasche befand sich eine Börse UM
40 RM Inhalt . Bei dem Täter handelt es sich
einen 25 bis 26 Jahre alten Mann . Nach diesem W
fall wurde ein Mädchen , das sich auf dem Wege
Arbeitsstätte befand , von dem gleichen Täter überfall isg
Er versetzte dem Mädchen einen Schlag ins Gesicht
entriß ihm die Handtasche , in der sich aber nur ein gem
Geldbetrag befand . Als ein Passant dem Mädchen
Hilfe eilen wollte flüchtete der Täter , für dessen
greifung eine Belohnung von 200 RM ausgesetzt Hinze.* Osnabrück . Die Feuerwehr wurde nachlS
einem Zimmerbrand gerufen . Den 70jährigen Wohnim ssm.

die
»sch,

inhaber fand man in einem verqualmten Raum bewußt
auf dem Fußboden liegend auf ; er starb im Krankech
an Rauchvergiftung . Wie anzunehmen ist,
Mann , als er auf dem Sofa saß und eine Zigarre rauHU
ein . Das Sofa geriet in Brand , und infolge der MM ei
entwicklung verlor der Mann das Bewußtsein .
Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristleilin
Hans Zirk . Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigend

Hans Zirk . Elsfleth . DA IV 39 : 490
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig
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Wegen RohmetzsMunFwird dieWasserleitung

inElsfleth und Neuenfelde vom 10 . bis 12 . Mai

ab 21 Uhr streckenweise gesperrt

Wasserwerk Elsfleth - Brake
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